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Äaoal(erie=Regimentsftab in ©outncciiä4a*oiUe.
©djroabron 1 „ „

„ 3 in Sottenä unb lSolter»$Utet.
£ioifiousparf in (t>ffertitteä.

Serroaltung unb Srain in ©djaüenä.
SnfanteriesSiountere bei ifjren Äorpä.

b) SBeftforpä.
©tab. Oberft beSoüä uub ©tabäijef Soiä be la Sour,

©tabsbattptmann in Slclenä.

©djüfeenbataiUon 1 in SRer unb Suffleuä«ta=oiüe.
Sataiüon 08 in ©uUeuä uttb Souffenä.
SRanöoerbatterie 7 in Sullierenä.
©cbroabron 2 in Sentböröag unb Souffenä.
^ofitionäsSlrtiüerie in ©oUion.
©eniebataiüon in StclenS unb Sufflenä=la*üiüe.
Sllä febr roefentlidje Seigabe gum feinblidjen

Äorpä erfctjeint bie i. Slbtbeilung *i>ofitionä*Slttil*

lerie (Äommanbant: Oberftlieutenant ©arafin unb

Slbjutant: Hauptmann ©ttiger be Sranginä) mit
24 ^ofitionägefdjüfeen, roeldje gur Slrmirung unb

Sertbeibigung ber im Sau begriffenen SBerfe um

baä SDorf Slclenä beftimmt roorben finb.
SBäbrenb beä 17. ©eptember fjatte benn audj

baä SBeftforpä ben Sluftrag, fidj an ber Senoge

feftgufefeen.

gür baä Oftforpä roar am 17. ein ©ctjutmanö*

oer angeorbnet, roeldjeä gum gxoeä Ijaben foüte,

bie oerfdjiebenen gormationen gu üben unb nament*

lidj ben Uebergang auä ber Renbegoouä*©teüung
in bie SRarfdjfolonne unb ben Slufmarfdj gum @e*

fedjt. SDaä geroäfjtte Serrain breitet fldj auä oon

Suarengel nörblidj biä ©t. Sartfj6l6mrj füblidj;
eä ift offen unb oon grofeen SBälbern begrengt unb

bereitä bei Slnlafe beä SRanöoerä beä 3. Snfanterie«

Regimentä befdjrieben roorben.
SDie SDioifion fann fidj in bemfelben in normaler

gront entroicfeln.

gür bie Sluäfübrung beä ©djulmanöoerä roar mit
SDioifionäbefeljl Rr. 10 eine betaiüirte Sorfdjrift
ertbeilt roorben, roeldjer roir golgenbeä entnebmen:

1. SR o m e n t: SDte SDioifion ift maffiert um 8

Ubr SRorgenä gront fübroärtä binter Suarrenä
nadj (ben SDioifionäbefebD beigefügtem ©roquiä.

2. SRoment: Slbmarfdj ber SDioifion mit ©icfjer*
beitätruppen unb Slufmarfdj gum ©efedjt füblidj
Suarrenä.

3. SRoment: geuergefedjt, Sorftofe unb Sin*

griff gegen Siüarä«le=Serroir.
4. SRoment: SDer geinb bat Siüarä«le=Serroir

geräumt unb gieljt fidj auf @t. Sartfjeltitnrj unb Sic«

lenä gurücf. SDte in erfter Sinie geftanbene 1. Srigabe
brücft nacb, roirb bann aber abgetöät burdj bie 2.

Srigabe, roeldje bie Sorberoegung gegen ben Salent

nodj eine 3eit lang fortfefet.
SDiefeä gang in'ä SDetail feftgefefete Programm

gelangte nun folgenbermafjen gur Sluäfübrung.
Sluf ber Äuppe norböftlidj oon Suarrenä groi*

fdjen groei gelöroegen gront fübroärtä befummelten

fid) gegen 8 Ufjr bie Sruppen ber SDioifion in

folgenber SBeife. Sluf bem redjten glüget baä

ÄaoaüeriesRegiment in ©ajroabronäfolonne, batjin*

ter bie 3nfanterie=Stonniere mit ifirem SBerfgeug.

Sinfä baneben, burd) eine fumpfige ©teüe ge*
trennt, in roeldjer fiaj baä gelblagaretfj befanb,
ftanb bie 1. Sufant"ie-Srigabe flüqelroeife, bie

Regimenter in Sataiüousfoloutie unb bie Sataiüone
iu SDoppelfolonne formirt mit 10 SReter Slbjtanb
unb ebenjooiel Snteroaüe.

SRit 40 SReter Slbftanb letjnte fid) bie 2. Snfan.
terie=Sri,qabe in gteidjer gormation linfä an.

Sn groeiter Sinie ftanb bie Slrtillerie^Srigabe mit
gefdjloffenen Snteroaüen unb aufgefdjloffeuen ©aif«
fonä in normaler Reibenfolge ber Satterien uttb
Regimenter oom reebten glüget an.

Sn britter Sinie ftanben ber SDioifionäparf unb
bie Sinieucaiffonä ber Sataiüone.

SDie Sruppen trafen giemlid) redjtgeitig ein, bie

Sataiüone 1 unb 3 famen gulefet an, jebocfj nidjt
nadj 8 Ubr. — SDie Sluffteüung ber Slrtiüerie
bauerte gtemlidj lang unb gefdjab nidjt in gleidj*
mäfeiger Senüfeung beä Raumeä. Regiment i unb
2 roaren etroaä gu natje beifammen. SDie Sinien*
caiffonä ber Sataiüone finb nidjt ooflgäljtig einge*
troffen.

Smmertjin mufe bie oertjältnifemäfeige Seidjtigfeit,
roit roeldjer bie Renbegoouä*gormation angenom«
men rourbe, lobenb beroorgeboben roerben. — Sm
©angen batte bie ©ioifion 250 SIReter gront unb
330 SReter Siefe, unb ergibt ftdj febon bierauä,
auf roie fleinern Raum 10,000 SRann fammt Sfer*
ben unb guHrroerfen Slafe finben.

(Sortfcfcung folgt.)

2Hc Äörpcrjtliungctt in ben Solfäfdjulen als SWittel

jur aWüttärsgrjteljuttg, mit Segugnabme anf
baä Skbrftjftem in Cefierreidj*ltngarn. ©in
Seitrag gur Slrmee*Rebuftion oon Sofef getb«

mann, f. f. SRajor a. SD. ^erauägegeben oon
ber Rebaftion beä „Seteran". SBien, 1879.
Äommiffion unb Serlag oon S. SB. ©eibel unb
©obn. ©r. 8°. ©. 31. Sreiä 90 <3tä.

SDer mititärijdje Sorunterridjt ift bei unä gefefe*

lidj oorgefdjrieben. SDer £>err Serfaffer ftrebt et*

roaä Slebnlidjeä für Oefterreidj=Ungarn an; er bofft,
auf biefe SBeife liefee fid) bie SDauer beä SDienfteä

unter beu SBaffen oerminbern. SDie ©taatefinan*
gen rourben babei gefdjont, ber Snbuftrie rourben
oiele Slrbeitäfräfte ertjalten unb ber ©inroanb ber

milttärtfdjen Slutoritäten, bafe eine längere Srä=
fenggeit roegen ber ©djroierigfeit ber Sluäbilbung
notbroenbig fei, rourbe roegfaüen.

SDodj nictjt nur im Surnen, fonbern aud) in ben

nöttjigen (Srergirberoegungen, £>anbgriffen, im
©djroimmen unb gedjten foü bie Sugenb geübt
roerben.

Ueber baä Sefetere fpridjt ftdj ber feexx Serfaffer
in äbniiajer SBeife auä, roie oor einiger 3ett in
biefem Statte gefebeben ift. ©r fagt: „SDie SBidj*

tigfeit beä gedjtenä ift für ben SBeljrftanb eine

oiel gröfeere, alä eä ben Stnfdjein bat, benn eä

lefjtt ben SRann nidjt aüein ©efdjicflidjfeit unb

©eroanbtbeit in Slngriff unb Sertbeibigung, fon*
bern groingt iljn audj gu mititärifdjem SDenfen, auä
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Kavallerie-Regimentsstab in GoumoLns-la-vìUe.
Schwadron 1 „

„ 3 in Bottens und Polier-Pittet.
Divisionspark in Essertines.

Verwaltung und Train in Echallens.

Infanterie-Pionnière bei ihren Korps.
d) Westkorps.

Stab. Oberst de Loiis und Stabschef Bois de la Tour,
Stabshauptmann in Aclens.
Schützenbataillon 1 in Mer und Vnsflens-la-ville.
Bataillon 98 in Sulleus und Boussens.
Manöverbatterie 7 in Vullierens.
Schwadron 2 in Penthûrvaz und Boussens.

Positions-Artillerie in Gollion.
Geniebataillon in Aclens und Vufflens-la-ville.
Als sehr wesentliche Beigabe zum feiudlichcn

Korps erscheint die I. Abtheilnng Positions-Artillerie

(Kommandant: Oberstlieutenant Sarasin und

Adjutant: Hauptmann Guiger de Prangins) mit
24 Posilionsgeschützen, welche znr Armirung und

Vertheidigung der im Bau begriffenen Werke um

das Dorf Aclens bestimmt morden sind.

Während des 17. September hatte denn auch

das Westkorps den Auftrag, sich an der Venoge

festzusetzen.

Für das Ostkorps war am 17. ein Schulmanöver

angeordnet, welches zum Zweck haben sollte,

die verschiedenen Formationen zu üben und nanientlich

den Uebergang aus der Rendezvous-Stellung
in die Marschkolonne und den Aufmarsch zum
Gefecht. Das gewählte Terrain breitet stch aus von

Vuarengel nördlich bis St. Barthülömy südlich;
es ist offen und von groszen Wäldern begrenzt und

bereits bei Anlafz des Manövers des 3. Infanterie-
Regiments beschrieben worden.

Die Diviston kann sich in demselben in normaler

Front entwickeln.

Für die Ausführung des Schulmanövers war mit
Divisionsbefehl Nr. 1« eine detaillirte Vorschrift

ertheilt worden, welcher wir Folgendes entnehmen:
1. M o m e nt: Die Diviston ist massiert um 8

Uhr Morgens Front südwärts hinter Vuarrens
nach (den Divisionsbefehl) beigefügtem Croquis.

2. Moment: Abmarsch der Division mit
Sicherheitstruppen und Aufmarsch zum Gefecht südlich

Vuarrens.
3. Moment: Feuergefecht, Vorstoß und

Angriff gegen Villars-le-Terroir.
4. Moment: Der Feind hat Villars-le-Terroir

geräumt und zieht stch auf St. Barthslömy und

Aclens zurück. Die in erster Linie gestandene 1. Brigade
drückt nach, wird dann aber abgelöst durch die 2.

Brigade, welche die Vorbewegung gegen den Talent
noch eine Zeit lang fortsetzt.

Dieses ganz in's Detail festgesetzte Programm
gelangte nun folgendermaßen zur Ausführung.

Auf der Kuppe nordöstlich von Vuarrens
zwischen zwei Felowegen Front südwärts besammelten

sich gegen 8 Uhr die Truppen der Division in

folgender Weise. Anf dem rechten Flügel das

Kavallerie-Regiment in Schmadronskolonne, dahinter

die Infanterie-Pionnière mit ihrem Werkzeug.

Links daneben, dnrch eine sumpfige Stelle
getrennt, in welcher sich das Feldlazareth befand,
stand die 1. Infanterie-Brigade flügelweise, die

Regimenter in Bataillonskolonne und die Bataillone
in Doppelkolonne formirt mit 1V Meter Abstand
uud ebensoviel Intervalle.

Mit 40 Meter Abstand lehnte sich die 2. Jnfan»
terie-Bngade in gleicher Formation links an.

In zweiter Linie stand die Artillerie-Brigade mit
geschlossenen Intervallen und aufgeschlossenen Caissons

in normaler Reihenfolge der Batterien nnd
Regimenter vom rechten Flügel an.

Jn dritter Linie standen der Divisionspark und
die Liuiencaissons der Bataillone.

Die Truppen trafen ziemlich rechtzeitig ein, die

Bataillone 1 nnd 3 kamen zuletzt an, jedoch nicht
nach 8 Uhr. — Die Aufstellung der Artillerie
dauerte ziemlich lang und geschah nicht in
gleichmäßiger Benutzung des Raumes. Regiment Ì und
2 waren etwas zu nahe beisammen. Die
Liniencaissons der Bataillone sind nicht vollzählig
eingetroffen.

Immerhin muß die verhältnißmäßige Leichtigkeit,
wit welcher die Rendezvous-Formation angenommen

wurde, lobend hervorgehoben werden. — Im
Ganzen hatte die Division 250 Meter Front und
330 Meter Tiefe, und ergibt sich schon hieraus,
auf wie kleinem Raum 10,000 Mann sammt Pferden

und Fuhrmerken Platz finden.
(Fortsctzung folgt.)

Die Körperübungen in dcn Volksschulen als Mittel
zur Militär-Erziehung, mit Bezugnahme auf
das Wehrsystem in Oesterreich-Ungarn. Ein
Beitrag zur Armee-Reduktion von Josef
Feldmann, k. k. Major a, D, Herausgegeben von
der Redaktion des „Veteran". Wien, 1879.
Kommission und Verlag von L. W. Seidel und
Sohn. Gr. 8°. S. 31. Preis 90 Cts.

Der militärische Vorunterricht ist bei uns gesetzlich

vorgeschrieben. Der Herr Verfasser strebt
etwas AehnlicheS sür Oesterreich-Ungarn an; er hofft,
auf diese Weise ließe sich die Dauer des Dienstes
unter den Waffen vermindern. Die Slaatssinan-
zen würden dabei geschont, der Industrie würden
viele Arbeitskräfte erhalten und der Einwand der

militärischen Autoritäten, daß eine längere
Präsenzzeit wegen der Schmierigkeit der Ausbildung
nothwendig sei, würde wegfallen.

Doch nicht nur im Turnen, sondern auch in den

nöthigen Exerzirbewegungen, Handgriffen, im
Schwimmen und Fechten soll die Jugend geübt
werden.

Ueber das Letztere spricht stch der Herr Verfasser
in ähnlicher Weise aus, wie vor einiger Zeit in
diesem Blatte geschehen ist. Er sagt: „Die Wichtigkeit

des Fechtens ist für den Wehrstand eine

viel größere, als es den Anschein hat, denn es

lehrt den Mann nicht allein Geschicklichkeit und

Gewandtheit in Angriff und Vertheidigung,
sondern zwingt ihn auch zu militärischem Denken, aus
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roeldjem fidj roieber Irtegerifdjer ©eift, SRutfj unb
©elbftoertrauen entroicfelt.

SBaä für ben gelbberrn bie Äriegäroiffenfdjaft
im ©rofeen, ift für ben ©olbaten baä gedjten im
Äteinen, benn eä leljrt iljn feine Ätdfte fammeln
unb im entfdjeibenben Slugenblicfe oerroenben, fidj
überaU gegen bie Slngriffe unb etöfee beä ©egnerä
beefen unb jebe Stöfee, bie er bietet, gum eigenen
Slngriffe benüfeen. SDurdj baä gedjten geroiunt ber
SRanu auaj Sertrauen gu feiner SBaffe unb roirb
nidjt roie e§ ftüljer öfter gefdjebeu — im £>anb«

gemeuge fein Sajounetgeroetjr umbrefjen unb unge«
fdjitfter SPeife alä Äeule benüfeen, ober eä fogar
bei einem SRanget an SRunition ober beim Reti«
riren atä unnüfeen SaUaft roegioerfen."

Sludj bie SBidjtigfeit beä ©tocffedjtenä fennt bie

Srocfjure an unb fagt: „gür bie geajifunft rourbe

anfäitgtidj baä ©tocffedjten, fogenannttä Sattoniren,
in ©rmanglung oon geeigneten SBaffen DoUfommeh

genügen. Sei biefer Uebung roerben nidjt nur
biefelben Sagen uub Seroegungen, rote beim eigent*
lidjen gedjten geletjrt, fonbern baä ©tocffedjten ift
aud) eine ber oorgüglidjften Äörperübungen unb
an ben erforberlidjen ©töcfen fann nirgenbä SRan«

gel fein."
SDer feexx Serfaffer, ein erfahrner ©olbat, S»s

ftruftor unb ©rjmnaftifer, beljanbelt ben ©egen*
ftanb nictjt roeitläufig — er madjt roenig SBorte,
bodj bie 'Sadje ift burctjbadjt unb praftifa) burdj«

füljrbar.

Äabettengefdjtdjten oou So^ianneä oon SDeroaü.

©tuttgart unb Seipgig. SDrucf unb Serlag
oon (S-buarb £>aüberger. 1878. SRit 69 3üu~-

ftrationen.

A SDie ©efdjidjten geben ein genaueä Silb beä

Sebenä itt einer preufeifdjen Äabettenanftalt, fie

mögen für etjemalige Zöglinge berfelben Sntereffe
baben; für oen fernerftebenben Sefer finb fie fo
troefen unb tjölgern roie baä preufeiiaje Äabetten«

roefen felbft.

@U>gett0ffeitfd)aft.

— (f4)err©anftätä»DbertnftruftorDr. £rau gott
SRueppj fft fn ©armenäoorf am 13. tiefe« nad) länget alä ein

Safjr anbauernber Äranfbeit im Sllter oon 58 Saljren geftorben.
JDiit ©ifer tjatte jid) ter Sjerftorbcnc fetnem gadj gewibmet; er

war ein pflfdjtgetrcucr beamteter, ber nadj beften Äräften baä

Sntereffe beä ©Ienfteä ju förbern fudjte. Sßtcle Sabre biente

er ber ©icgenofjenfdjaft. ©le neuen ©aiiitätäetmidjtitngen ber

fctjweijerffcben Slrmee ftnb gröjjtentljct[ä fein Sffierf.

— (©djwefjer tn öfterretdj ifeben ©lenften.) »Jtadj

ber „9t. 3- Stg." würben beim 9t09cmber«9l»ancement ber öfter«

retdjlfdjen Slrmee Jperr o. ßaftclla auä greiburg jum Dberft unb

Sftegimentäfommanbanten unb £etr o. ©aliä:©amaben, biäljer

Slbjutant beä Äaiferä, jum Dberftlieutenant beförbert. gerner

tft $err ©eneral ©anlel o. ®aliä«@ogIio jum gelbmarfdjad^
Sieutenant unb £err Dberft o. Jpurtcr>2lmann auä ©djaffbaufen

jum ©enetal befötbert worben.

— (©abettengef djüjje.) ©ie SRegietung oon ©t. ©aden

etmädjtigte fütjlldj b(eSD?l!itär©freflion jwei neue 6 cm. ©efdjüfcc

für bie ©abetten anjufdjaffen.

— (©Ine ffjreläfrage) fjat einem ÜJcftglfeb ber Slrmee

SBeranlaffung gegeben, folgenbe 3ufdjrift oor einiger Seit an bie

9l<baftlon ju ridjten:
„Gin Dfftjicr ctlatibt fid) fjtermft, 3ljncn folgenbe »cll&crccrj

tlgle grage (unter*) ctitftcljcntcm SDJotto) jur Slufnaljme (n 3tr
gcfdjäfctcä SBlatt ju cmpfcljlen:

Sin ben Sft. Sentral Sorftanb beä eiegen. @djarffd)üfecn=Dffi«
jlerä«93erc(nä! — SBie lange foU ber ©ntfdjeib beä Ißreiägerldjtä
über ble am 6. 3io»entber 1877 auägcgebencn unb bis ©nbe

SDJätj 1878 eingelaufenen SfBrciSaufgabcn wotjl nodj auäftcljcnb
bleiben?«

©er Jpr. gragefteder ift etwaä itngebulcig. SBir tonnten ifjm
ein Setfplcl erjäfjlcn, wo ein Dffijier eine Söfung ber 18G.'i oon bet

eibg. Dfftjierägcfcllfdjaft auägefdjtiebnien Preisfrage „ob für bie

©djütjen ble gormatfon »on SBataldonen nctfjroenbfg fei," »er«

fudjt unb jum Cfftjleräfcft In Jpirfä.iu elngerclcfjt lj.it. ©le ein«

gegangene Slufgabe wurte bem Ißräjibcnten tc« SSvciSgeridjtä,

Dbccft SBcfdoit jugettjeltt. — ©inige Sabre fpäter crfubr ter 23er«

faffer oon Dberft ©djwarj, bafj ijt. Scldon blcfc $rcfäaufgnbc
ber ü)cllllär«!8ubget:©ommlfjton tcä Slatlonalratljeä oorgelegt Ijabe.

Jpr. Dberft Dcatlonalratl; S3., ter nidjt ©eutfdj oerftanb, fiatte
bie Slufgabe, In bem ©lauben, bafj baä ©tfjriftftüd ju ben

älftcn gebore, biefen beigelegt.

Sluf bie SBemerfung beä Jprn. Dberft unb Slatienalratlj ®dj-,
baft biefeä eine $rtiäaufgabe fcl, — padte Jpr. 33. biefe in ©ilc

jufammen unb »on ta an ljat SRiemanb mebr etwaä »cn berfelben

gebort.
SBenn fn foldjer SBeife »orgegangen wirb, unb ©iejenigen,

weldje ble Söfung oon IjBreiäattfgaben oerfuebt baben, nidjt ein«

mal einen 53efdjelb crbalten, }a Ibre Sltbeit nidjt einmal gelefen

wirb, fo batf man ftd) nidjt wuntern, wenn bei $rcläauäfctjvei«

bungen feine Söfungen »erfudjt »erben.

Sn oorliegenbem gad fdjeint etwaä ©erartlgeä nfctjt ju beforgen

ju fein, wenn ber ©ntfdjeib ftdj aud) bebeutenb »crjögcrt tjat.
SBir glauben aber, eä fodten bie eingegangenen iJSretäaitfgaben

Im Sntereffe ter ©adjc biä (ängftenä 6 SJtonate nadj bem ©In«

reidjungätermin beurteilt werten. — ©iefeä ju fagen, tjabtn

wir bfe ©infcnbuiig aufgenommen.

51 tt g l a tt Jj.

Defterreittj. (©er mllitär«w(ffenfdj afttldje Scr«
ein itt SBien) »erlautbatt folgente ©Inlatung jur Slbljaltung
oon SBorträgcn über nadjftcfjenbe Sbcrna'ä: 1. lieber ble 9iotb«

wenbigfclt beä ©idjerunfjä«, SBeobadjtungä- unb SBerbinbungä«

©ienfteä wäbrenb beä ©efedjteä. Slrt ber ©urdjfüfjrunc». — 2.
©renjen für bie Slnwcnbbarfcit ber ©aloe (bei ber Snfantcrle)
Im ©efedjt. — 3. Unterfdjieb jwifdjen geucrtedjtuf unb geuer«

biäjiptln — refp. Älarftedung biefer jwei «Begriffe. — 4. ©benfo

jwifdjen „SBorwärtä ©ammeln" unb „fprungwclfeä SBorgeben." —
5. Ucber ben Safonnetangriff. ©tfennen refp. SBcurttjeflung ber

3uläfftgfelt. — Slnorbnung. — Sluäfüljrung. — 6. lieber

blc Im Äämpfe anweisbaren ÜJtlttct ber Sefcljlägebttng. — 7.
'?lrt beä „93efeblcnä" unb „©läponlrcnä" ©ettcnä ber ©omman«

banten oon Sataidonen (©lolftoncnj, Skgimcntcr unb Srigaben
mit fpcjiedcr gtüdftcfjt auf ©iäponirung ter bcigcgctcncn Jpilfä-

waffen. — 8. lieber ben Slufflätttngä«, ten Dcacbrldjlcn« unb über

ben ©Idjeruugäbienft ©eitenä ber ©Ioifionä ©aoaderte. — 9.

Ueber 3Ä(lilär«©trjliftlf. SBfr fdjreiben ju »fcl, ju lucftfdjwclfig
unb bod) oft redjt unflav! Urfadje? Slbfjilfe? — 10. lieber

Dffijfcrämcffcn, Dfpjierä«Unifotmlrungä--3lnftaltcn, Slcglmentä«

©patfajfen, ffßfctbefonbä, ©aftno'ä, SJhnagc en gros-@infauf,
©emüfegärten, glcffdjrefjie sc. ©arftettung ber burdj blcfe Sltt:

ftalten bereitä erjielten QSovtfjeftc (womöglieb burdj ©aten belegt).
SBorfdjläge ju SBerbcfferungen. — Slntcgung ju ijäufigcrer Sin«

wenbung unb SBcnütjttng. — 11. Sefpredjung Ijeucr ftattgebab«

tet gröfjcrer, ober fpejfcder SBaffenübungen, j. SB. blc ©djlufj«
manöoer fn Siebenbürgen, bie Uebungen ber Sa»adet(c«£ruppen«

©ioifton Im 59tudcr<Sagcr, bie Uebungen ber ©a»aderie im

*J SBerfunfen unb »ergeffen

- 381 —
welchem sich wieder kriegerischer Geist, Muth und
Selbstvertrauen entwickelt.

Was für den Feldherrn die Kriegswissenschaft
im Großen, ist für den Soldaten das Fechten im
Kleinen, denn es lehrt ihn seine Kräfte sammeln
und im entscheidenden Augenblicke verwenden, sich

überall gegen die Angriffe und Stöße des Gegners
decken und jede Blöße, die er bietet, zum eigenen
Angriffe benutzen. Turch das Fechten gewinnt der
Mann auch Vertrauen zu seiner Waffe und wird
nicht wie es früher öfter geschehen — im
Handgemenge sein Bajounetgewehr umdrehen und
ungeschickter Weise als Keule benutzen, oder es sogar
bei einem Mangel an Munition oder beim
Retiriren als unnützen Ballast wegwerfen."

Auch die Wichtigkeit des Stocksechtens kennt die

Brochure an und fagt: „Für die Fechtkuust würde
anfänglich das Stockfechten, sogenanntes Battoniren,
in Ermanglung von geeigneten Waffen vollkommen

genügen. Bei dieser Uebung werden nicht nnr
dieselben Lagen und Bewegungen, wie beim eigentlichen

Fechten gelehrt, sondern das Stockfechten ist
auch eine der vorzüglichsten Körperübungen und
an den erforderlichen Stöcken kann nirgends Mangcl

sein."

Der Herr Verfasser, ein erfahrner Soldat,
Jnstruktor uud Gymnastiker, behandelt den Gegenstand

nicht weitläufig — er macht wenig Worte,
doch die Sache ist durchdacht und praktisch
durchführbar.

Kadettengeschichtrn von Johannes von Dewall,
Stuttgart und Leipzig. Druck und Verlag
von Eduard Hallberger. 1878. Mit 69
Illustrationen.

/^, Die Geschichten geben ein genaues Bild des

Lebens in einer preußischen Kadettenanstalt, sie

mögen für ehemalige Zöglinge derselben Interesse
haben; für oen fernerstehenden Leser sind sie so

trocken und hölzern wie das preußische Kadettenwesen

selbst.

Eidgenossenschaft.

— (^HerrSanitZtê»ObertnstruktorOr. Traugott
Ruepp) ist in Sarmenêdorf am 13. dieses nach länger als etn

Jahr andauernder Krankheit tm Alter von 58 Jahren gestorben.

Mit Eifer hatte flch der Verstorbene seinem Fach gewidmet; cr

war ein pfiichtgetrcuer Beamteter, der nach bcsten Kräften das

Interesse des Dienstes zu fördern suchte. Vicle Jahre diente

er der Eirgenossenschafr. Die neuen SanitätSetniichtnngen dcr

schweizerischen Armee sind größtentheils sein Werk.

— (Schweizer in österreichischen Diensten.) Nach

der „N. Z. Ztg." wurden beim November-Avancement der

österreichischen Armee Herr v. Castella aus Freiburg zum Oberst und

Regimentskommandanten und Hcrr ». Salts-Samaden, bisher

Adjutant dcs Kaiser«, zum Oberstlieutenant befördert. Ferner

tst Herr General Daniel v. SaliS-Soglio zum Feldmarfchall-
Lieutenant und Herr Oberst v. Hurter-Amarrn aus Schaffhausen

zum General befördert worden.

— (C adelten ges ch üß e,) Die Regierung vvn St. Gallen

ermächtigte kürzlich die Militär-Dircklion zwei neue 6 ein. Geschütze

für die Cadetten anzuschaffen.

— (Etne Pre isfra ge) hat einem Mitglied dcr Armee

Veranlassung gcgcbcn, folgcnde Zuschrift vor etntgcr Zett an die

Nidaktion zu richten:

„Ein Ofsizicr erlaubt sich hiermit, Jhncn folgende vcllbcrcch,

tigie Frage (unter*) entstehendem Motto) zur Ausnahme tn Ihr
gcschätzicS Blatt zu empfehlen-,

An den Tit. Central Vorstand des eicgen. Scharsschützen-Ofsi-

zlerS-VercinS! — Wie lange soll der Entscheid des Preisgerichts
über die am 6, November 1877 ausgegebenen und bis Ende

März 1873 eingelaufenen Prcisaufgabcn wohl noch ausstehend

blcibcn?»

Der Hr. Fragesteller ist etwaS ungeduldig. Wir könntcn thm
ctn Beifpiel erzählen, wo cin Offizier eine Lösung dcr 1863 »on dcr

eidg, Ofsiziersgesellschaft ausgeschriebenen Preisfrage „vb für die

Schützen die Fvrmaticn »on Bataillonen nothwendig sei,"
versucht und zum Ofsiziersfest in HiriSem eingereicht hat. Die
eingegangene Aufgabe wurde dem Präsidenten des Preisgerichts,
Oberst Vcillon zugetheili, — Einige Jahre später erfuhr der

Verfasser von Oberst Schwarz, daß Hr. Vcillo» dicsc Prcisaufgabc
der Militär-Burget-Commissivn des Nationalrathcê vorgelegt habe.

Hr. Obcrst Nationalrath V,, dcr nicht Deutsch verstand, hatte

die Ausgabe, tn dem Glauben, daß daS Schriftstück zu den

Akten gehöre, diesen beigelegt.

Auf die Bemerkung des Hrn. Obcrst und Nalionalretth Sch,,
daß dieses eine Preisaufgabe sei, — packte Hr. V. diesc in Eile
zusammen und vcn da an hat Niemand mchr etwas von derselben

gehört.

Wenn in sclchcr Weise vorgegangen wird, und Dicjcnigcn,
welchc die Lösung von Preisausgaben versucht haben, nicht einmal

cinen Bescheid erhalten, ja ihre Arbeit nicht einmal gelesen

wtrd, so darf man sich ntcht wundern, wen» bct Preisausschreibungen

keine Lösungen versucht wcrden.

In vorliegendem Fall scheint etwas Derartiges nicht zu besorgen

zu setn, wenn der Entscheid sich auch bedeutend verzögert hat.

Wir glauben aber, eS sollten die eingegangenen Preisaufgaben
tm Interesse der Sache bis längstens 6 Monate nach dem

Einreichungstermin beurtheilt wcrdcn. — DicscS zu sagcn, haben

wir die Einsendung aufgenommen.

Ausland.
Oesterreich. (Der mil it är-w tsfcn sch asili che Verein

in Wic u) verlciuibart folgcnde Einladung zur Abhaltung
von Borträgen über nachstehende Thema'S: 1. Ueber die

Nothwendigkeit de« SichnungS-, BeobachtungS' und Verbindung«-
Dienste? während de« Gefechtes. Art der Durchführung. — 2,
Grenzen für dte Anwendbarkeit dcr Salve (bet der Jnfantcric)
tm Gefccht. — 3, Unterschied zwischcn Fcucrtechnik und Feucr-

dtsztpltn — rcsp. Klarstellung dieser zwci Bcgrtffc. — 4, Ebcnso

zwischen „Vorwärts Sammeln" und „sprungweise« Vvigchen." —
5. Ucbcr den Bajonnetangriff. Erkennen resp. Beurtheilung ler
Zulässigkeit. — Anordnung. — Ausführung. — 6. Ueber

die im Kampfe anwendbaren Miitel der Befehlsgebung. — 7.
Art des „Befehlen«" und „Dleponirens" Seitens dcr Commandanten

von Bataillonen (Divisionen), Regimen,cr und Brigaden
mit spezieller Rücksicht auf DiSponirung dcr bcigcgebcncn

Hilfswaffen. — 8, Ueber den AuskläiungS», den Nachrichten- und übcr

den SichcrnngSdicnst Seitens der DivisionS Cavallerie. — 9,

Ueber Militär-Stylistik. Wir schreiben zu vicl, zu weitschweifig

und doch oft recht unklar s Ursache? Abhilfe? — 10. Ueber

OffiztcrSmcsscn, Ofsizicrs-UnifcrmirungS-Austaltcn, Rcgimcnts»

Sparkassen, PfcrdefondS, Casino's, Mcneigc en gros-Einkauf,
Gemüsegärten, Flcischrcgte rc. Darstellung dcr durch dicse

Anstalten bereits erzielten Vorthcilc (womöglich durch Datcn belegt).

Vorschläge zu Verbesserungen. — Anregung zu häusigcrer

Anwendung und Bcnützung. — 11. Besprechung Heuer stattgehabter

größerer, oder spezieller Waffcnübnngcn, z. B. die

Schlußmanöver in Siebenbürgen, die Ucbungcn dcr Cavallcric-Truxpen-

Division im Bruckcr-Lagcr, die Uebungen der Cavallerie im

*) Versunken und »ergessen


	

